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Vorwort

Die Mediation hat (endlich) ihr Gesetz bekommen! Macht das einen
Unterschied?

Seit 10 Jahren arbeite ich als Mediatorin in unterschiedlichen Berei-
chen. Mein Beruf als Arbeitsrichterin führt mich hierbei in die Arbeits-
welt, wo innerbetriebliche Konflikte und die Zusammenarbeit zwischen
Betriebsrat und Unternehmensleitung im Vordergrund stehen. Erfahrun-
gen in der Gerichtsmediation habe ich in den Jahren 2003 bis 2005 und ab
2011 in den entsprechenden Pilotprojekten am Arbeitsgericht Bonn ge-
sammelt. Ein weiteres großes Tätigkeitsfeld ist die Unterstützung von Paa-
ren und Familien in Konfliktsituationen.

Mit dem vorliegenden Arbeitsbuch bearbeite ich persönlich Mediation
erstmals auch aus der Sicht der Juristin. Wie ist das Mediationsgesetz ein-
zuordnen? Was bleibt, was verändert sich?

Wenn ich das Gesetz aus dem Blickwinkel der praktizierenden Media-
torin betrachte, so verändert sich für meine Arbeit nichts. Die bisher gel-
tenden Standards der Mediationsverbände liegen dem Gesetz vielmehr zu-
grunde, ihre Entwicklung wird auch in Zukunft die Mediation nachhaltig
prägen. Auch bisher war das Verfahren der Mediation eingebunden in die
Rechtsordnung. Die Schutzfunktion des Rechts (Grenzen der Privatauto-
nomie) konnte ebenso wenig umgangen werden, wie das Recht als Aus-
druck sozialer Wirklichkeit. Rechtliche Optionen dienen als Fairnessmaß-
stab und bestimmen die Alternative zu einer einvernehmlichen Lösung.

Und dennoch ist das Gesetz ein wichtiger Entwicklungsschritt für die
Mediation. Das Gesetz ist ein gesellschaftliches Signal, dass Mediation
ein gewünschtes und anerkanntes Instrument der außergerichtlichen Kon-
fliktlösung ist. Diese grundsätzliche Anerkennung wird weitere Unterstüt-
zung für die außergerichtliche Mediation nach sich ziehen (z.B. Mediati-
onskostenhilfe). Mit steigender Akzeptanz wird Mediation weiter an
Bedeutung gewinnen. Im Idealfall entsteht ein sich selbst verstärkender
Mechanismus. Zudem wird Mediation für den Verbraucher sicherer. Die
vielfältigen Informationspflichten des Mediators machen das Verfahren
transparenter und stärken das Bewusstsein der Mediatoren für ihre Verant-
wortung. Verfahrensverstöße werden durch die Kodifizierung sanktionier-
bar.

Ob Mediation auch innerhalb der justizförmigen Verfahren durchge-
führt werden darf, ist letztlich nur ein Randthema gemessen an der Anzahl
der Konflikte, welche bei Gericht mit Hilfe von Mediation gelöst werden
können.

Mein Wunsch für die Zukunft ist, dass Mediation gleichberechtigt ne-
ben das Gerichtsverfahren tritt, ohne dass ein Konkurrenzstreit um die
„bessere Methode“ geführt wird. Hier spielen Anwälte als Hauptansprech-
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partner eine wichtige Multiplikatorenrolle. Besonders Ihnen möchte ich
einen unvoreingenommenen Blick auf die Mediation ermöglichen und die
Gestaltungsspielräume bei der Lösung von Konflikten erweitern. Hierbei
liegt mir besonders am Herzen, dass im Rahmen der Mediation auch wei-
terhin transprofessionell gearbeitet wird. Nicht jeder Konflikt ist ein juris-
tischer Konflikt. Gerade auch bei Konflikten, die im Rechtsverkehr auftre-
ten, können „rechtsunkundige“ Mediatoren wesentliche Impulse geben,
während der juristisch vorgebildete Mediator sich immer wieder mit seiner
beruflichen Sozialisation konfrontiert sieht. Ist der Anwaltsmediator zu
empfehlen, weil er die Schlussvereinbarung rechtlich sicher formulieren
kann? Ist ein Richter ein guter Mediator, weil er in Neutralität geübt ist?
Haben nicht die psycho-sozial ausgebildeten Mediatoren den Vorteil, die
Tiefe des Konfliktes umfassender zu erfassen? Solche Fragen lassen sich
nicht allgemein beantworten. Diskussionen um den richtigen Mediator
oder die richtige Methode führen in eine Sackgasse und behindern den ge-
wünschten erweiterten Erkenntnis- und Handlungsspielraum in der Medi-
ation. Mediatorenteams und Supervision schaffen Raum für Austausch
und gewährleisten einen multiprofessionellen Ansatz.

Der Gesetzgeber hat dem Verfahren der Mediation viel Spielraum ge-
lassen. Diesen sollten Mediatoren, Medianden und ihre (anwaltlichen) Be-
gleiter nutzen.

Bonn, im Oktober 2012 Annegret Pilartz
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